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n welcher wegen des Konigs in Schweden bißherigen

J—iComportement mit Bericht von dem Tartar Hahn
und dem Leraskier zu Bender an die Pforte abgeſchi

zurucke nacher Bender gekommen worauff der Tartar Hahn ſich
aus Bender begeben ſein Ovartier nicht weit von Warnizza
ſo des Konigs in Schweden bißherige Wohnung genommen
gegen dieſe Stucke pflantzen und ſeiner untergebenen Militz Pul
ver und Bley austheilen laſſen mit Befehl des Morgens in
aller Fruhe mit ihrem Gewehr fertig zu ſeyn.

Zu gleicher neit hat der Tartar Hahn zu denen vier vornehm
ſten Poylen weiche ſich kurtz vorhero in ſeine Protection bege55

hen folglich aber wieder zum Konige in Schweden gegangen
geſchicket und ſie befragen laſſen ob ſie ſich aus des Konigs

Wohnuing begeben oderunit ihme darinnen verderben wolten?
Als dieſe geantwortet daß ſie nch nur vorgeſtern aus Furcht in
des Konigs von Pohlen Hande geliefert zu werden dahin bege
ben iedoch hereit waren zu dem Tartar Hahn zurucke zu kom
men wenn er ihnen ſchrifftliche Verſicherung geben wolte iſt
ihnen ſolches von dem Tartar Hahn accordiret und ein ſchrifft
licher Salvus Conductus ertheilet worden.

Den zi Ejusdem ſind der Tartar Hahn und Seraskier nebſt
einigen andern Großen als den Obriſten Stallmeiſter dem Ge
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en-Richter zu Bender ?c. mit allen Turcken und Tartarn aue
Bender gexogen haben die Pforten zu Bender verſchlieſſen und
gegen des Konigs in Schweden Wohnung 12. Stucke pflantzen
laſſen auch ihre Trouppen in Ordnung die Janitſcharen auff
eine und die Tartarn auff die andert Seite rangiret. Obge—
meldte Polacken verlangten eine Eſcorte, welche ne auch erhiel
ten uno aus des Konigs in Schweden Wohnung ſich zu dem
Tartar Hahn begaben der Konig aber ſchickte ſeinen Cammer
Herrn Grot au dem Tartar Hahn und Seraskier, und lieſſe fra
gen was doch dieſes vor wunderbahre und ſeltzame Sachen wa
ren? Worauff der Seraskier geantwortet daß diefes alles von
ihnen ſelbſten denen Schweden herkanie indem ſchon 4. Jahre
verfloſſen waren da ſie den Turckiſchen Kayſer mit Unwahrheit
hinter das Licht gefuhret und gleichwohl von hier nicht auffbre
chen noch in ihre eigne Lande wieder zurucke gehen wollen.
Dahero Sie wiſſen ſolten daß der Turckiſche Kayſer fie keine
Stunde mehr in ſeinem Lande dulten wolte: Er ſagte bemeld—
tem CammerHerrn ferner ſeinem Konig zu hinterbringen
daß er augenblicrlich mit ihme nacher Bender komen ſolte und
da dieſer antwortete wie es ja unmoglich ſey daß ſein Konig oh
ne ſich vorhero zu præpariren, aus ſeinem ietzigen Quartiere,
gehen konte/ hat der Seraskier repliciret: Er ſoll gleich heraus
und mit in Bender kommen allwo ihm frey ſtehet ein Hauß zu
wehlen welches er will und ſtehet ihm auch das meinige ſo ein
Kayſerliches Palatium, frey darinnen er bleiben kan/ biß er Rei
ſe-fertig.

Als der CammerHerr Grot mit ſolcher Nachricht zum
Konige und in einer Viertel-Stunde mit dieſer Antwort zu
ruck gekommen man mochte doch geſtatten daß er in ſeinem
Qoartier verbleiben konne well ihme unmoglich heraus und
nacher Bender zu gehen beſaater Cammer- Herr auch das Tur

ckiſche Wort Aman hinzu ſetzte und meldete daß vermoge5

des Alcorans, die Turcken demjenigen ſo Aman ausruffte die
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Freyheit geben muſten. Hiernechſt auch fragte warumb weder
der Groß; Sultan noch der Schwediſche Miniſtre, davon daß
ſein Konig aus dem Reiche gehen ſollte nichts geſchrieben hat
ten? Haben ſich der Nartar Hahn und vLeraskier ſofort zu
Pferde geſetzt und befohlen das Zeichen zum Kriege zu geben

auch die Stucken gegen des Konigs Wohnung zu zweyen mah
len abfeuern laſſen. Die Janitſcharen aber ſo den Angriff
thun jolten haben ſich geweigert auch den vorgezeigten Turcki
ſchen Befehl nicht reſpectiren wollen worauff ſie Ordre erhal
ten nacher Bender zurucke zu marchiren, dahin auch die Stu
cken wieder abgefuhret worden.

Sonntags den 1. Februarii ſt. v. haben ſich die Officiers der
Janitſcharen zu dem Konig von Schweden begeben und ihme
unter EydSowur verſprochen ihn in ihre Protection zu neh
men und in Sicherheit zu ihrem Kayſer zu bringen die Schwe
den aber ihnen geantwortet: Bilderi non den calma, das iſt
Thut was ihr wollet wir wollen nicht. Worauff endlichen die

dienh Nunhnnnanaan ger lun ae
hat ſich in ſeinem verſchantzten Quartiere mit denen wenigen Sei
nigen viß auff die Nacht defendiret, biß endlichen die Turcken das
Hauß an zweyen Orten in Brand gebracht und biß fruhe des
andern Tages daſelbſt verblieben.Als nun das Hauß gedachter maaßen in Gegenwart des
Hahns und des Seraskiers in Brand gerathen hat der Konig
von Schweden ſich genothiget befunden ſich heraus zu begeben
und iſt von denen Lipianern genommen dieſen aber von denen

Thalern empfangen. Der Konig welcher an der Naſe und an
einer Hand bleßiret ſeyn ſoll iſt ſofort auff ein Pferdgeſetzet und
nach Bender gebracht worden.
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Bey dieſer Rencontre ſind biß oo. Turcken und Tartarn
worunter 4. Aga und Murza und Schwediſcher Seiten i5. Mann
geblieben.

Nun wird der Konig nacher Salonieo! in Theſſalonien ge
bracht; und da der Muſtapha Baſeia gefragt was er zu thun ha
be wenn der Konig nach Adrianopel wolle gebracht werden hat
der Seraskier geantwortet wenn er unterwegens keinen ex—
preſſen Befehl vom Sultan hierzu bekame ſollte er ihn gerade
nach Salonico fortbringen worzu der 4. Febr. ſt. v. anberaumbt
geweſen.

Aus Siebenburgen vom 27. Febr. iytz.

DJe Hartnackigkeit des Konigs von Schweden hat
enendlich ein violentes Ende genommen: Denn nach
Dandem Er des Sultans Stallmeiſter abſolute zu keiner9 æaAudienz admittiren wollen, ſich mit dem Tartar

get daß Er den erſten ſogar mit harten Worten tractiret des
Sultans Pferde decaputiren und um ſeine Wohnung ein Re-
trenchement auffwerffen laſſen ſich aber indeſſen das gantze Tur
ckiſche Reich wieder Jhn beichweret und daß der Sultan Jhn
entweder aus dem Lande ſchaffen oder nach Theſſalonique reli-
giren mochte kam die Sache zur folgenden Extremitæt:

Es ſchickte der Cham der Leraskier und der von der Pfor
te abermahls angelangete Baſſa an den Konig von Schweden
mit Vermelden er mochte ſich aus ſeinem Retrenchementbege—
ben und ſeine Wohnung zu Bender in des Seraskiers Hauſe
welches vor den Sultan zu logiren ſufficient ware bezie
hen: Nachdem aber der Konia ſich abſolute zu nichts accom.
modiren wolte begabe ſich der Tartar Cham der Seraskier und
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Baſſa mit ihren Trouppen und Zwolff Stucken aus Bender
vor des Konigs Wohnung und umgaben dieſe allerſeits; Als
es der Konig wahrgenommen ſchickte Er heraus und lieſſe die
obbenannten Drey Perſonen befragen was dieſes alles bedeu
ten ſollte? Die Jhm aber zurucke ſagen lieſſen/ Er ſollte ſich
accommodiren und heraus begeben es ware Zeit und Ernſt.
Da aher der Konig obltingt bliebe ſo wurden die Stucke auff
die Wohnung des Konigs aus welcher man ſich ſchon zur Weh
rxe geſetzet loßgebrandt und denen Janitzſcharen befohlen an
zulauffen die es aber rotundé abgeſchlagen mit dem Vor—
wand es ware wieder das Mahometiſche Geſetz einen gefan
genen Konig alſo zu tractiren: Daß dahero der Tartar Cham
und Seraskier gezwungen worden nachmittags umz Uhr unver
richteter Dinge abzuziehen. Des andern Tages ſchickten die

—J—Conſtantinopel oder Adrianopel wohin es ihm belieben wur—
de/ ſicher lieffern es rejieirte aber der Konig auch dieſes Offertum,
und ſagte man ſolte Jhn laſſen wo Er jey Er verlange auch
weiter nichts weder von ihnen nochvon jemand andern: Auff
dieſe Antwort wurden die Janitzſcharen erbittert und kahmen
den Dritten Tag in vorigem: Apparatu wieder vor die Woh
nung des Konigs mit re. Stucken: Dieſe wurden Drey mahl
gelöet und die Wohnung auch in Brand gebracht daß der
Konig und ſeine Leute nicht mehr wiederſtehen kunten: End
lichen kam es zum Sturm A woman denn benvoerſeits ſtarck feu
erte und bliebe von beyden Seiten einige Mannſchafft und
wie man ſagen will/ 200. von denen Janitzſcharen mehren
theils Oſſiciers, der Konig von Schweden ais Er der Gewalt
nicht mehr reliſtipen kunte retirirte ſich endlich mit 15. ſeiner
officiers an einen Orth und fande ſich zu ſeinem Gluckein Jani
tſchar der Erſte in loco, der Jhn ſalvirete und ſich derer ubri—
gen Furie opponirte daß ſie Jhn nicht allſogleich maſlacrirten:
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z gern—50 JEr wurde hieraluff Jum Sveras:kier mit allen 15. bey Jhm gewe

ſenen Perſohnen gefuhret der Jyn embraſſiret und iogleich nach
Bender fuhren laſſen dem Janitzicharen aber der Jhn ſalvirett
rooo. LowenThaler geſchencket: Der Konig verlanate nach Con
ſtantinovel gebracht zu werden es meldete Jhm aber der Leras-
kier, daß des Sultans Ordre lautete Jhn nach Theſſalonique
zu liefern doch wolte er ſich bemuhen wann es moglich daß
des Sultans Ordre geandert werden mochte.

Dieſes iſt der Ausgang von Bender, die ubrigen Schwe
den werden ihre Zeit wohl ubel paßiren.
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